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Zusammenfassung 
Das Amt für Umwelt hat Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn den Auftrag erteilt, die Verjün-
gungskontrolle auszuwerten.   
 
Die Verjüngungskontrolle erfolgt im Fürstentum Liechtenstein, um die Entwicklung der 
Verjüngung und des Verbisses zu dokumentieren. Die Verjüngungskontrolle im Fürsten-
tum Liechtenstein erfolgt mit systematisch angelegten Stichproben, welche im gesamten 
Wald verteilt sind. Die Feldarbeiten werden im Frühjahr durchgeführt.  
 
Mit den Stichprobenaufnahmen in den kommenden Jahren können Veränderungen der 
Verjüngung und der Verbissintensität aufgezeigt werden. Für eine Interpretation der Da-
ten ist die längerfristige Entwicklung massgebend. Die Daten eines einzelnen Jahres 
entsprechen einem Stichprobenbefund und können von Jahr zu Jahr erheblich schwan-
ken. Nach fünf und mehr Jahren lässt sich ein verlässlicher Entwicklungstrend erkennen. 
Ein nachhaltiger Trend sollte sich über viele Jahre unterhalb von zehn Prozent einpen-
deln und dort stabilisieren. Im Jahr 2026 wurde die achte Folgeaufnahme durchgeführt. 
Die Auswertung der 149 Probeflächen zeigt: 
 
 

1. Die Pflanzendichte ist auf zwei Fünfteln der Probeflächen sehr gross. Auf rund einem 
Drittel ist sie knapp. 

 

2. In der beginnenden Verjüngung bis 0,4 m Grösse sind die Esche, Ahorn, Buche, 
übrige Laubbäume und Fichte auf den Probeflächen gut vertreten. Vogelbeere und 
Tanne sind beigemischt. Im Aufwuchs ab 0,4 m Grösse werden vor allem Buche und 
Fichte stärker. Die Mischbaumarten, insbesondere Vogelbeere und Tanne sind we-
niger verbreitet vorhanden. 

 

3. Die Verbissintensität 2026 beträgt auf den Probeflächen im gesamten Land zusam-
mengenommen für alle Baumarten 15%. Sie ist bei Buche, Esche und Fichte unter 
dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere und Tanne ist sie in dessen Bereich, wo sie 
das Aufwachsen der Baumarten verzögert und erschwert. 

 

4. Von 2025 bis 2026 hat die Verbissintensität um minus fünf Prozent abgenommen, 
feststellbar bei den meisten Baumarten und allen Grössenklassen. Die Abnahme ist 
in den Regionen bis und ab 1‘000 m ü. M. feststellbar sowie im Anwuchs und der 
Grössenklasse 1,0 m bis 1,3 m, welche weitgehend ausserhalb des Hauptäserberei-
ches des Rehs liegt. In der Region Eschnerberg / Schellenberg sowie den oberen 
Lagen liegen tendenzielle Zunahmen vor.     

 

5. Die Auswerteeinheiten zeigen unterschiedliche Ergebnisse. Auf den Probeflächen 
im Gebiet Eschnerberg / Schellenberg ist die Verbissintensität deutlich tiefer als in 
den übrigen Regionen.  

 

6. In der Region Eschnerberg / Schellenberg zeigt sich eine generell schöne Verjün-
gungsstruktur mit guten Tannenanteilen in allen Grössenklassen. In den übrigen Re-
gionen ist die Tanne weitgehend auf den Anwuchs beschränkt. Auf den Probeflächen 
der oberen Lagen ist die Verjüngungsstruktur zusätzlich auf Fichte in allen Grössen-
klassen eingeschränkt. Die übrigen Baumarten sind einzig im Anwuchs und frühen 
Aufwuchs.  

 
 
 Kaltbrunn, 29. Juni 2026   Dr. Dani Rüegg 
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1 Methodik und Untersuchungsgebiet 
Die Verjüngungskontrolle erfolgt im Fürstentum Liechtenstein, um die Entwicklung der 
Verjüngung und des Verbisses zu dokumentieren. Die Verjüngungskontrolle erfolgt mit 
einem Stichprobenverfahren. Dabei werden permanente Probeflächen systematisch im 
gesamten Wald verteilt. Die Probeflächen werden ausgehend von den Messpunkten des 
Landeswaldinventars zehn Meter Richtung Süden verschoben. Der Abstand der Punkte 
beträgt 500 m in Nord-Süd respektive West-Ost Richtung. 

Es werden diejenigen Messpunkte ausgewählt, welche verjüngungsnotwendig sind. 
Schwer begehbare Probeflächen, Probeflächen auf Strassen und Wegen und Probeflä-
chen, welche durch Vieh beweidet sind, werden weggelassen (s. Abb. 1-1 auf der nächs-
ten Seite).  

Die Auswerteregionen Eschnerberg / Schellenberg, bis 1‘000 m ü. M. (untermontane 
Lagen), ab 1‘000 m ü. M. (ober- und hochmontane Lagen),  obere Lagen (angrenzend 
bis und mit subalpin) werden gebildet (s. Abb. 1-2 auf den übernächsten Seite). Alle 
Probeflächen innerhalb einer Auswerteregion werden zusammengefasst und ausgewer-
tet für die Berichterstattung zur betreffenden Region. Für genügend genaue Aussagen 
zu einer Region sind in der Regel zwischen rund 30 bis 50 Probeflächen notwendig. Die 
Anforderungen der genügenden Anzahl Probeflächen und der genügenden Genauigkeit 
der Ergebnisse konnten in allen Regionen erfüllt werden. Wenn eine Baumart auf weni-
ger als fünf Erhebungsflächen vorkommt, ist der Wert der Verbissintensität nicht aussa-
gekräftig. In den Grafiken der Kapitel vier bis acht sind solche Werte nicht abgebildet.   

In den Auswerteregionen Eschnerberg / Schellenberg und bis 1‘000 m ü. M. haben die 
Erhebungsflächen einen Radius von zwei Metern, in der Regionen ab 1‘000 m ü. M. 
sowie obere Lagen einen Radius von zwei oder fünf Metern. 

Auf den Erhebungsflächen werden die vorkommenden Pflanzen nach Baumart, Grös-
senklasse und Verbiss am Gipfeltrieb gezählt. Der beste Aufnahmezeitpunkt ist im Früh-
ling nach der Schneeschmelze und kurz vor dem Austreiben der Pflanzen. 

Die Baumarten Buche, Esche, Ahorn, Vogelbeere, Fichte und Tanne werden separat 
erfasst, die übrigen Baumarten zusammenfassend in der Klasse übrige Laubbäume res-
pektive übrige Nadelbäume. Für die häufigsten Baumarten können so gute Aussagen 
gemacht werden.  

Die Pflanzen werden vom Zentrum der Erhebungsfläche ausgehend ab Nordrichtung im 
Uhrzeigersinn gezählt. Wenn auf einer Erhebungsfläche 30 Pflanzen beurteilt sind, wird 
bis zum nächsten Sektor gezählt und die Zählung dann abgebrochen. Die Sektorgrössen 
betragen 25g, 50g, 100g, 200g, 300g. 

Ziel der Erhebungen ist es, die Verbissintensität zu ermitteln, ihre Entwicklung aufzuzei-
gen, die Waldverjüngung bezüglich Baumarten und Grössenklassen zu kontrollieren und 
ihre Entwicklung zu verfolgen. Förstern und Jägern wird anhand der Aufnahmen ein ob-
jektives Bild zur Waldverjüngung vermittelt und das gegenseitige Gespräch gefördert. 

Am 16. April 2018 fand in Vaduz eine zentrale Instruktion für den Forstdienst des Fürs-
tentums Liechtenstein statt. Die Aufnahmen wurden anschliessend jeweils im Zeitraum 
von Mitte April bis Mitte Juli durch den Forstdienst durchgeführt. 

Die Verbissintensität 2026 ist der Anteil der Pflanzen in Prozent an der Gesamtpflanzen-
zahl innerhalb der Erhebungsflächen, die im Zeitraum von Frühling 2025 bis Frühling 
2026 durch Schalenwild am Gipfeltrieb verbissen wurden. 

Die Auswertung umfasst die statistische Aufbereitung der erhobenen Felddaten, ihre 
umfassende Darstellung in Tabellenform sowie die Erläuterung der Resultate in einem 
Bericht.  
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Abb. 1-1: Stichprobennetz Waldverjüngungskontrolle. Karte: Amt für Umwelt FL. 
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Abb. 1-2: Auswerteeinheiten Waldverjüngungskontrolle. Karte: Amt für Umwelt FL. 
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2 Eigenschaften der Tanne 
Bei der Tanne ist zu beachten, dass ihr Vorkommen in der Verjüngung auf den Probe-
flächen spärlich ist. Sie kommt im Anwuchs bis 0,4 Meter wohl auf 31 von total 149 Pro-
beflächen mit einer Stammzahldichte von 1‘570 Tannen pro Hektare vor, im Aufwuchs 
bei der Grössenklasse 0,4 bis 0,7 m nur noch auf sieben Probeflächen mit einer Dichte 
von 214 Tannen pro Hektare und bei der Grössenklasse 0,7 bis 1,0 m nur noch auf drei 
Probeflächen mit 160 Tannen pro Hektare. 

Die Verbisswerte bei der Tanne stammen so stark wie bei keiner anderen Baumart aus 
dem Anwuchs, wo die Pflanzen natürlicherweise weniger verbissen werden als im Auf-
wuchs ab 0,4 Meter Grösse. 

Die Tanne gehört auf vielen Waldstandorten im Fürstentum Liechtenstein zu den Haupt-
baumarten. Gemäss der Standortskartierung wird die Tanne in knapp drei Vierteln der 
Probeflächen als Hauptbaumart beschrieben. Tatsächlich kommt sie aber nur auf einem 
guten Viertel vor. Bei keiner anderen Hauptbaumart ist der Unterschied zwischen dem 
Potential, welches durch die Standortskartierung beschrieben wird und der Waldverjün-
gung, welche vor Ort im Wald anzutreffen ist, derart gross wie bei der Tanne (s. Tab. 2-
1 unten).  
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Verjüngung 2026 59 71 85 52 62 43 31 11 

Baumartenpotential 
gemäss Standortskarte 

109 80 115 61 116 86 114 87 

Anteil Verjüngung  an 
Potential 

54% 89% 74% 85% 53% 50% 27% 13% 

Tab. 2-1: Tatsächliche und potentielle Verbreitung der Baumarten auf 149 Probeflächen. 
In der Zeile „Verjüngung 2026“ ist angegeben, auf wie vielen Probeflächen die jeweilige 
Baumart tatsächlich vorkommt. In der mittleren Zeile ist die Anzahl jener Probeflächen 
aufgeführt, die gemäss Standortskartierung ausreichende Wuchsbedingungen für die 
betreffende Baumart aufweisen. Die Zeile „Anteil Verjüngung an Potential“ zeigt den ent-
sprechenden prozentualen Anteil. 
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3 Verbiss und Grenzwerte 
Die Grenzwerte der Verbissintensität für einzelne Baumarten sind in EIBERLE & NIGG 

1987 hergeleitet und inzwischen breit abgestützt. Überschreitet die Verbissintensität 
den Grenzwert nach Eiberle, so ist das Risiko gross, dass in Zukunft erhebliche Anteile 
dieser Baumarten ausfallen werden. Anhand der Beziehungen zwischen Verbissinten-
sität und dem Ausfall der Verjüngung kann auch der Anteil der wildtierbedingten Morta-
lität errechnet werden (EIBERLE 1989, RÜEGG 1999a). 
  

Die Grenzwerte von EIBERLE & NIGG 1987 sind für sehr grosse Aufnahmegebiete erar-
beitet worden. Entsprechend vorsichtig sind die Vergleiche der vorliegenden Verbissin-
tensitäten mit den Grenzwerten nach Eiberle zu interpretieren.  
 
Baumart Buche* Esche Ahorn Vogelbeere* Tanne Fichte 
Grenzwert 20% 35% 30% 35% 9% 12% 

Tab. 3-1: Grenzwerte der Verbissintensität nach Eiberle. *Für Buche und Vogelbeere 
wurden die Grenzwerte entsprechend dem Wachstumsverlauf dieser Baumart und den 
Grenzwerten der übrigen Baumarten festgelegt. 
 

Ist die Stammzahldichte kleiner oder die Baumartenverteilung wesentlich anders als bei 
natürlichen Standortsverhältnissen, so ist von entsprechend tieferen Grenzwerten aus-
zugehen. Dies ist insbesondere bei der Interpretation der auf den Stichproben ermittelten 
Verbissintensitätswerte zu berücksichtigen. 

Der Bericht fasst die wichtigsten Ergebnisse für die Pflanzendichte, die Baumartenver-
teilung und die Verbissintensität zusammen. Bei der Verbissintensität wird von  
- "über dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbereich 

oberhalb des Grenzwertes nach Eiberle liegt. 
- "im Bereich des Grenzwertes nach Eiberle" gesprochen, wenn der Vertrauensbe-

reich den Grenzwert mit beinhaltet. 
- "unter dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbereich 

unterhalb des Grenzwertes liegt. 

 Die Vertrauensbereiche können mit Hilfe des Blattes Statistik abgeleitet werden: 
- Obere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss zur Verbis-

sintensität hinzugezählt werden, um die obere Grenze des Vertrauensbereiches zu 
ermitteln. Die obere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität maximal 100%.  

- Untere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss von der 
Verbissintensität abgezählt werden, um die untere Grenze des Vertrauensbereiches 
zu ermitteln. Die untere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität minimal 0%.  

 

Grosse Vertrauensbereiche deuten auf eine grosse Streuung innerhalb des Perimeters 
hin. Die Vertrauensbereiche für die Verjüngungskennziffern wie die Verbissintensität 
sind vergleichsweise gross, weil häufig standörtlich bedingte kleinflächige Unterschiede 
vorkommen.  

In den Grafiken ist die Verbissintensität jeweils nur für diejenigen Baumarten abgebildet, 
welche auf mehr als fünf Probeflächen vorkommen. In den Auswerteblättern sind die 
Werte für alle Baumarten angegeben. 
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4 Verjüngungssituation im gesamten Land 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2026 auf 149 Probeflächen durchgeführt.  

 
Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 30‘738 Pfl/ha. Auf 40% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 34% ist die Pflanzendichte kleiner als 2‘500 Pfl/ha. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 68%. Die Baumartenanteile sind auf Esche, Ahorn, Buche, übrige 
Laubbäume und Fichte verteilt. Beigemischt sind Vogelbeere und Tanne. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 9‘883 Pfl/ha vorhanden. 1‘356 Pfl/ha sind 
grösser als ein Meter. 

Ahorn ist auf 57% der Probeflächen vertreten. Es folgen Esche (48%), übrige Laub-
bäume (42%),  Buche (40%), Vogelbeere (35%) und Fichte (29%). Tanne schliesslich 
ist auf 21% der Probeflächen zu finden. Zusätzlich weist sie stärker als die übrigen 
Baumarten mit zunehmender Grösse eine starke Abnahme der Verbreitung auf (s. Abb. 
4-2 nächste Seite 10 unten).  
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 15% (+/-4%). Sie ist bei Buche, Esche 
und Fichte unter dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere und Tanne ist sie in dessen 
Bereich. Beim derzeitigen Verbiss können diese Baumarten nur erschwert aufwachsen 
(s. Abb. 4-1 auf der nächsten Seite 10 oben). 
 
Entwicklung 

Von 2025 bis 2026 hat die Verbissintensität um minus 5% (+/-4%) abgenommen, fest-
stellbar bei den meisten Baumarten (s. Abb. 4-1 auf der folgenden Seite 10 oben). Die 
Abnahme ist in den Regionen bis und ab 1‘000 m ü. M. feststellbar sowie im Anwuchs 
und der Grössenklasse 1,0 m bis 1,3 m, welche weitgehend ausserhalb des Hauptäser-
bereiches des Rehs liegt.  

Seit Messbeginn im Jahr 2018 hat die Verbreitung des Anwuchses auf den Probeflächen 
bei allen Baumarten zugenommen (s. Abb. 4-2 auf der folgenden Seite 10 unten). Mit 
Ausnahme von Tanne setzt sich diese Zunahme auch im Aufwuchs spürbar fort. 
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind in der beginnenden Verjüngung auf den Probeflächen mehr-
heitlich gut vertreten. Sie breiten sich auch weiter aus. Im Aufwuchs hingegen ist insbe-
sondere Tanne zurückhaltend verbreitet. Der Verbiss ist bei Ahorn, Vogelbeere und 
Tanne an der oberen Grenze. Die Verbissprozentwerte haben im Vergleich zum Vorjahr 
abgenommen, deutlich in den Regionen bis und ab 1‘000 m ü. M.. Längerfristig mass-
gebend ist weniger die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig 
ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich unterhalb von 
zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden kann.  
  



 
10 

 
 Verjüngungskontrolle Im Fürstentum Liechtenstein 2026 

 

  

Dr. Dani Rüegg, Dipl. Forsting. ETH, 8722 Kaltbrunn, Tel. 055 283 38 77 
 

 

Gesamtes Land: Verbissintensität 

Abb. 4-1: Verbissintensität 2018 bis 2026. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

Gesamtes Land: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 4-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2026. 
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5 Eschnerberg / Schellenberg 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2026 auf 29 Probeflächen durchgeführt.  

 
Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 33‘294 Pfl/ha. Auf 45% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 31% sind weniger als 2‘500 Pfl/ha vorhanden. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 81%. Die Baumartenanteile sind auf Esche, Ahorn, übrige Laub-
bäume, Tanne und Buche verteilt. Fichte und Vogelbeere sind selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 6‘347 Pfl/ha vorhanden. Buche und Tanne 
legen zu, Esche baut sehr stark ab und die übrigen Baumarten bleiben dabei. 1‘674 
Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Die übrigen Laubbäume, Esche, Tanne, Ahorn sowie Buche sind auf rund der Hälfte der 
Probeflächen vertreten. Fichte und Vogelbeere folgen mit zwei von 29 Probeflächen (s. 
Abb. 5-2 auf der nächsten Seite 12 unten).  
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 4% (+/-4%). Sie ist bei Buche, Esche, 
Ahorn und Fichte unter dem Grenzwert. Bei Tanne ist sie in dessen Bereich (s. Abb. 5-
1 auf der nächsten Seite 12 oben). Tanne ist auf rund einem Drittel der Probeflächen 
stark verbissen. 
 
Entwicklung 

Von 2025 bis 2026 hat der Verbiss auf den Probeflächen tendenziell um plus 1% (+/-
3%) zugenommen (s. Abb. 5-1 auf der folgenden Seite 12 oben). 

Seit Messbeginn im Jahr 2018 legt Tanne in An- und Aufwuchs zu. Abnahmen der Ver-
breitung überwiegen bei Buche und Esche (s. Abb. 5-2 auf der folgenden Seite 12 un-
ten). 
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind auf den Probeflächen im An- wie Aufwuchs gut vertreten. Der 
Verbiss ist einzig bei Tanne an der oberen Grenze. Längerfristig massgebend ist weniger 
die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit 
abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich unterhalb von zehn Prozent ein-
pendelt und dort stabilisiert werden kann. Dies ist nun seit 2019 der Fall. 
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Eschnerberg / Schellenberg: Verbissintensität 

Abb. 5-1: Verbissintensität 2018 bis 2026. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf mehr 
als fünf Probeflächen vorkommen. Das ist bei Vogelbeere und Fichte nicht der Fall. 

Eschnerberg / Schellenberg: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflä-
chen 

Abb. 5-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2026. 
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6 Region bis 1’000 m ü. M. 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2026 auf 51 Probeflächen durchgeführt. 

 
Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 48‘153 Pfl/ha. Auf 55% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 16% sind weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 60%. Die Baumartenanteile werden durch Esche, Ahorn, Buche und 
übrigen Laubbäume geprägt. Fichte ist beigemischt, Vogelbeere und Tanne sind selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 19‘057 Pfl/ha vorhanden. Buche wird do-
minant, die übrigen Laubbäumen bleiben dabei. Die übrigen Baumarten bauen ab, 
Tanne fehlt weitgehend. 2‘575 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Esche, Ahorn, Buche und übrige Laubbäume sind auf rund zwei Dritteln der Probeflä-
chen verbreitet. Fichte und Vogelbeere folgen mit elf, Tanne mit sieben von 51 Probe-
flächen (s. Abb. 6-2 nächste Seite).  
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 16% (+/-5%). Sie ist bei Buche, Esche 
und Fichte unter dem Grenzwert. Bei Ahorn und Tanne ist sie in dessen Bereich, bei 
Vogelbeere mit 57% (+/-14%) deutlich darüber (s. Abb. 6-1 auf der nächsten Seite 14 
oben). 
 
Entwicklung 
Von 2025 bis 2026 hat der Verbiss flächig um minus 7% (+/-7%) abgenommen, deutlich 
bei Ahorn mit minus 37% (+/-23%) und feststellbar in allen Grössenklassen, insbeson-
dere auch ab 1,0 m Grösse mit minus 18% bei den Pflanzen von 1,0 bis 1,3 m. Trotz der 
Abnahme 2026 liegt seit 2020 ein zunehmender Trend des Verbisses vor (s. Abb. 6-1 
auf der folgenden Seite 14 oben). 

Seit Messbeginn im Jahr 2018 hat die Verbreitung auf den Probeflächen von Buche und 
Ahorn sowie Tanne im Anwuchs zugenommen. Im Aufwuchs legen vor allem Buche und 
Ahorn zu (s. Abb. 6-2 auf der folgenden Seite 14 unten). 
  

Zusammenfassung 
Die Buche ist im Aufwuchs dominant. Die übrigen Baumarten bauen mit zunehmender 
Grösse ab. Vogelbeere und Tanne sind im Aufwuchs kaum vorhanden. Der Verbiss ist 
auf den Probeflächen bei Ahorn und Tanne an der oberen Grenze sowie bei Vogelbeere 
zu hoch. Längerfristig massgebend ist weniger die Entwicklung von einem Jahr zum 
nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss über viele Jahre, 
welcher sich unterhalb von zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden kann. 
Dafür sollte der Verbiss weiter abnehmen.  
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Region bis 1’000 m ü. M.: Verbissintensität 

Abb. 6-1: Verbissintensität 2018 bis 2026. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

Region bis 1’000 m ü. M.: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 6-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2026. 
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7 Region ab 1’000 m ü. M. 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2026 auf 38 Probeflächen durchgeführt.  

 
Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 25‘747 Pfl/ha. Auf 42% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 34% weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 73%. Die Baumartenanteile sind vielfältig auf Ahorn, Fichte, Vogel-
beere, Esche und Buche verteilt. Die übrigen Laubbäume sind beigemischt. Tanne ist 
selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 6‘901 Pfl/ha vorhanden. Fichte legt stark 
zu und ist ab 1,0 m stark, Ahorn baut ab, die übrigen Laubbäume und Vogelbeere sind 
beigemischt. Tanne fehlt im Aufwuchs weitgehend. 859 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Ahorn, Vogelbeere, Esche und Fichte sind auf rund der Hälfte, Buche und die übrigen 
Laubbäume auf zirka einem Drittel der Probeflächen verbreitet. Tanne folgt mit neun von 
38 Probeflächen (s. Abb. 7-2 auf der nächsten Seite 16 unten).  
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten hohe 25% (+/-5%). Sie ist einzig bei 
Esche unter dem Grenzwert. Bei Buche, Vogelbeere, Fichte und Tanne ist sie in dessen 
Bereich, bei Ahorn mit 39% (+/-6%) darüber (s. Abb. 7-1 auf der nächsten Seite 16 oben). 
 
Entwicklung 
Von 2025 bis 2026 hat der Verbiss tendenziell um minus 5% (+/-7%) abgenommen, fest-
stellbar bei den meisten Baumarten, deutlich bei Ahorn (-17%) und Vogelbeere (-13%), 
auffallend bei den Grössenklassen ab 1,0 m.  

Seit Messbeginn im Jahr 2018 haben alle Baumarten ihre Verbreitung auf den Probeflä-
chen im Anwuchs erhöht. Bei Buche, Esche, Ahorn, Vogelbeere und Fichte setzt sich 
dies auch im Aufwuchs fort. Tanne hingegen ist noch auf den Anwuchs beschränkt (s. 
Abb. 7-2 auf der folgenden Seite 16 unten). 
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind in der Verjüngung gut vertreten. Tanne ist selten und weitge-
hend auf den Anwuchs beschränkt. Der Verbiss ist bei den meisten Baumarten auf den 
Probeflächen an der oberen Grenze oder zu hoch. Längerfristig massgebend ist weniger 
die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit 
abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich unterhalb von zehn Prozent ein-
pendelt und dort stabilisiert werden kann. Die Abnahme von 2026 sollte weitergeführt 
werden. 
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Region ab 1’000 m ü. M.: Verbissintensität 

Abb. 7-1: Verbissintensität 2018 bis 2026. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

Region ab 1’000 m ü. M.: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 7-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2026. 
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8 Obere Lagen 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2026 auf 31 Probeflächen mit Radius fünf Meter durch-
geführt. 
 
Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 5‘813 Pfl/ha. Auf 10% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen. Auf 68% weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 70%. Die Baumartenanteile sind vorwiegend auf Fichte, Vogelbeere 
und Ahorn verteilt. Selten sind die übrigen Baumarten.  

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 1‘750 Pfl/ha vorhanden. Fichte dominiert 
bereits ab 0,4 m Grösse und ist ab 1,0 m weitgehend die einzig vorkommende Baumart. 
Vogelbeere und Ahorn fehlen ab 1,0 m Grösse. 97 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Vogelbeere kommt auf knapp zwei Dritteln, Fichte und Ahorn auf knapp der Hälfte der 
Probeflächen vor. Ahorn und Vogelbeere sind im Aufwuchs nur noch spärlich verbreitet, 
ab 1,0 m fehlen sie auf den Probeflächen ganz (s. Abb. 8-2 auf der nächsten Seite 18 
unten). 
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 19% (+/-20%). Sie ist bei Fichte unter 
dem Grenzwert. Bei Ahorn und Vogelbeere ist sie im Bereich des Grenzwertes (s. Abb. 
8-1 auf der nächsten Seite 18 oben). Die übrigen Baumarten sind für eine zuverlässige 
Aussage zum Verbiss zu selten verbreitet. 
  
Entwicklung 
Von 2025 bis 2026 hat der Verbiss auf den Probeflächen tendenziell um plus 3% (+/-
5%) zugenommen, feststellbar bei Ahorn und Vogelbeere (s. Abb. 8-1 auf der folgenden 
Seite 18 oben). 

Seit Messbeginn im Jahr 2018 haben Ahorn, Vogelbeere und Fichte ihre Verbreitung auf 
den Probeflächen spürbar vergrössert und Tanne wird seltener. Fichte zeigt anschlies-
send in allen Verjüngungsphasen deutliche Zunahmen, bei Ahorn und Vogelbeere be-
schränken sich diese auf Pflanzen bis ein Meter Grösse (s. Abb. 8-2 auf der folgenden 
Seite 18 unten). 
 
Zusammenfassung 
Einzig Fichte ist in allen Grössenklassen vertreten. Vogelbeere und Ahorn sind auf die 
Grössen bis 1,0 m beschränkt. Tanne ist sehr selten und lediglich im Anwuchs bis 0,4 m 
Grösse zu finden. Die Verbissintensität ist auf den Probeflächen bei Ahorn und Vogel-
beere an der oberen Grenze. Längerfristig massgebend ist weniger die Entwicklung von 
einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss 
über viele Jahre, welcher sich unterhalb von zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert 
werden kann. Dies war bisher noch nicht der Fall. Der Verbiss sollte deshalb gesenkt 
werden.  
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Obere Lagen: Verbissintensität 

Abb. 8-1: Verbissintensität 2018 bis 2026. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf mehr 
als fünf Probeflächen vorkommen. Das ist bei Buche, Esche und Tanne nicht der Fall. 

Obere Lagen: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 8-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2026. 
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